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DkMImd m KckassilAiiil
Wildnis zwischen Japan

«nd Oesterreich.
Wien , 1 . Aug . (Tel. nachm.

^
3 Uhr .) Nach der „Deutschen Tages-
ntung ' soll gestern zwischen dem ja-
mischen Botschafter und dem

Grafen Verchthold eine Unterredung
ßattgefunden haben, wornach ein Bünd¬
nis zwischen Oesterreich und
Äpan zustande gekommen sei,
«ch sdem Japan Oesterreich unter-
Mtzen werde , sofern es von Ruß¬
land angegriffen wird .

Das Ultimatum .
* Berlin , 31 . Juli . Die „ Nordd . Mg . Zig . "

kch»Lt in einer ExtrajAusgabe : „ Nachdem die auf
des Zaren selbst unternommene Vermittlungs -

«t von der russischen Regierung durch die allgemei -
Mobilmachung der russischen Armee und Marine ge.

worden ist , hat die Regierung St . Majestät in Pe .
tnsburg wissen lasten , daß die deutsche Mobilmachung
d> Aussicht steht, falls Rußland nicht binnen 12 Stun -
^ seine Kriegs Vorbereitung rn einstellt und hierüber

, kdle bestimmte Erklärung abgibt . Gleichzeitig ist! an die
höfische Regierung eine Anfrage über ihre Haltung
^ Falle eines deutsch - russischen Krieges gerichtet
worden .

Kriegszustand in Bayern .
* München , 31 . IM . Die Korrespondenz

vosinann meldet : Seine Majestät der König hat unterm
A - Juli durch allerhöchste Verordnung , die im „Vero¬
rdnungsblatt des Kriegsministeriums der Armee" be .
?dnt wurde , auf Grund des Art . 1 des Gesetzes über
/ N Kriegszustand vom 5 . November 1912 verordnet ,

Nk über das gesamte Gebiet des Königreichs der
.

* r e g Z z u st an d verhängt wird . Die Verordnung
/ . don dem Kriegsminister wie von den sämtlichen Zi -
ustaatsministern gazengezeichnet. Weiter hat Seine

^ Njestäi der König bestimmt, daß für die Pf alz das
Atundrechl ungeordnet wird . Eine dritte König-

Verordnung regelt den Uebergang der Zivilgewalt
-
E die Militärgewalt .

Der Reichstag.
.

* Berlin
^ mit : Für
^ die

31 . Juli . Das offiz . Wolsbureau
den Fall eines Kriegsausbruchs

Berufung des Reichstags auf Diens .
den 4 . August 1914 in Aussicht genommen . Die

^ össnung wird im Weißen Saale des königlichen
^

"sses in Berlin um 1 Uhr nachmittags erfolgen .
E kaiserliche Verordnung wegen der Berufung steht

aus .

Russischer Vertrauensbruch .
* * Berlin , 1 . Aug . Entweder dem Reichs¬

tage oder vielleicht sogar noch vorher werden der
Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser und
dem Zaren und andere Aktenstücke der letzten
Zeit bekannt gegeben werden , aus denen hervor¬
geht, wie ehrlich die Absicht war , den
Frieden zu erhalten , und wie gründlich das
Vertrauen durch die inzwischen betriebene Mobilisierung
Rußlands getäuscht worden ist .

Rußlands Vorgehe«.
* Königsberg, ^ Aug . (W -B -) Pferde -

einkäufe sind in den russischen Gouvernements Tau¬
roggen und Suwalki im Gange .

* Allenstein , 1 . Aug . ( W . B . ) Es Hann
keinem Zweifel unterliegen , daß die russi¬
sche Mobilmachung an der Grenze in vol¬
lem Gange ist .

* Eydtkuhnem . l . Aug . Die zweite und
dritte russische K a v ä s l e r i e . LMvii jji o n
steht an der Grenze zwischen Wirballen und
Augustew .

* Wien , i . Aug . (Tel . ) Infolge der russi .
schon Mobilisierung hat der Kaiser nun .
mehr die allgemeine Mobilmachung an .
geordnet , die durch Plakatierung überall kundge-
tan wurde .

Vom Kriegsschauplatz.
* Wien , 31 . Juli . Ein Zug Grenzjäger wies

gestern einen überlegenen serbischen An¬
griff bei Klotßevac zurück , ohne selbst Verluste zu
erleiden . Die Serben sollen 1 Offizier und 22 Mann
verloren haben .

Die Sicherheitslinie - er österreichischen
Truppen an der Dirna wurde unter kleineren Kämpfen
bis an den Hauptarm der Drina vorge .
schoben . Aus österreichischer Seite wurde ein Mann

I getötet , aus serbischer 10 Mann . Serbische Banden ver.
' suchten vergsbens , Djelina zu beunruhigen .

KMMMW M dm MslWiel'
Wals - Me -es SM».

* * Berlin , i . Aug .
Vor dem Reichskanzlerpalais kam es in vorgerückter

Nachtstunde zu lebhaften Demonstrationen .
3000 Personen harrtur vor dem Palais und forderten
unter brausenden Hochrufen und Hurras , der Kanzler
möge sich zeigen . Das große Mittelfenster des Kongreß¬
saales öffnete sich und der Reichskanzler erscheint, von
stürmischen Hochrufen begrüßt . Als Stille eintrat sprach
der Kanzler mit fester , weithinschallender Stimme fol¬
gende Worte :

In erster Stunde sind Sie , um ihren vaterländi¬
schem Empfinden Ausdruck zu geben, vor das Haus
Bismarcks gekommen, der uns mit Kaiser Wilhelm
dem Großen und dem Feldmarschall Moltke das deut¬
sche Reich geschmiedet hat . Wir wollten im Reiche ,
das in 44jähriger Friedensarbeit sich ausgebreitet hat ,
auch fernerhin in Frieden Leben . Das ganze Wirken
des Kaisers war der Erhaltung des Friedens gewid¬
met . Er hat bis in die letzte Stunde für den Frie -
den Europas gewirkt und wirkt noch für ihn . Sollte
all sein Bemühen vergeblich sein, sollte uns das
Schwert in dis Hand gegegeben werden , so werden
wir ins Feld mit dem guten Gewissen und dem gu¬

ten Bewujztsein ziehen , daß wir nicht den Krieg ge.
wollt haben . Wir würden dann den Kamps um un¬
sere Existenz und nationale Ehre bis zum letzten
Blutstropfen führen . Im Ernst dieser Stunde erinnere
ich Sie an das Wort , das einst Prinz Freidrich Karl
den Brandenburgern zuries : „ Laßt Eure Herzen fchla.
gen zu Gott und Eure Fäuste auf den Feind .

"

Aus dem bayerischen Landtag .
* * München , 31 . Juli . Im Landtage ist

heute ein schleuniger Antrag des Zentrums eingegan¬
gen , wonach die Regierung angesichts der jetzigen Lage
aufgefordort wird , sofort Maßregeln gegen die
künstliche Verteuerung der Lebensmittel zu
ergreifen .

Am SMuß der heutigen LandtagssitzurP ersuchte
der Präsident die Abgeordneten , unter leisten
Umständen die Hauptstadt zu verlassen. In den Näch¬
sten 24 Stunden würden uns hochbedeutsame Entschei .
düngen nicht erspart bleiben . Die Abgeordneten müß¬
ten sich daher bereit Hallen.

Die Reichsratskammer ist für morgen telegraphisch
einbexusen.

Im Landtage erklärte heut ; der sozialdemokratische
Abg . Hofmann : Wir stehen vor geschichtlichen Ereignis ,
sen, welche den Bestand des Reiches in Frage
stellen können und vielleicht den letzten Mann zur Ver-
teidigung des Vaterlandes notwendig machen. Wenn in
einigen Tagen das deutsche Volk zu den Waffen geru¬
fen wird , würden auch die Sozialdemokraten das Va-
terland verteidigen .

Telegraphische Unterbrechungen .
* * Berlin , 31 . Juli . Die Reichspostverwal-

tung gibt bekannt , daß der telegraphische Verkehr nach
einer Reihe größerer Städte des Reiches, darunter Frank-
furt a . M . , Hamburg , Köln , Straßburg , Königsberg
usw . Verzögerungen im Umfange von ungefähr einer
Stunde erleidet .

Auf der Reise erkrankt .
* * Bukarest,3l . IM . Der Adverul meldet

aus Turn -Sevrin : Der hier aus Ungarn eingetroffene
Oberkommandant der serbischen Armee , Putnik , wurde
von so heftigen Asthmabeschwerden befallen , daß er die
Reise nach Serbien auf längere Zeit verschieben mußte .

Börse « Maßnahmen .
* * Berlin , 31 . Juli . Der Zentralausfchuß

der Reichsbank beschloß in seiner heutigen Vormittags -
sitzung den Diskont um 1 Protzent , vpst 4 auf 5
Prozent zu erhöhen .

Die Londoner Börse soll heute , wie die B . Z . am
Mittag meldet , ganz geschloffen bleiben.

* * Berlin , 1 . Aug . Nachdem die Bank von
London ihren Discont von 4 auf 8 Prozent erhöht hat ,
wird ajuch die deutsche Reichsmark ! in einer
heute abzuhaltenden
konterhöhung

Sitzung eine
beschließen.

weitere Dis -

* Berlin , 1 . Aug . Aufgebotsbefrei ,
ungen für Militärpflichtige zu erteilen , sind durch so-
eben bekannt gegebenen Erlaß des preußischen Ministers
des Innern vom Beginn der Mobilmachung an alle
Standesbeamte ermächtigt , sofern beide Verlobte
Deutsche sind . Einer Rückfrage bei der oberen Be.
Hörde bedarf es nicht.

Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden Vs «
jetzt ab bis auf weiteres verschlossene Privat ,
sen, nach den zum Befehlsbereiche der Festungen
einigen zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kvei.
Postbesörderung nach Elsaß - Lothringen , nach
sendungest (verschlossene Briefe und Pakete) zur
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Slraßburg i . Elf . und Neubreisach gehört ,
gen badischen Po st orten , nach der Rhein .
Pfalz , sowie nach den Orten des Fürstentums Birken,
selb nicht mehr angenommen .

* * Frankfurt a . M . , 1 . Aug . Wegen Ue .
berlastung der Telegraphenle Ölungensind, wie die Frankfurter Oberpostdirektion mitteilt , der
Brieftelegramm -Verkehr und der Wochenend-Telegramm¬verkehr vorläufig aufgehoben .

*

Eine Sriegslrauimg .
* Berlin , 1 . Aug . Gestern abend um 7 Uhrfand im Königlichen Schloß Bellevue mit GenehmigungIhrer Majestäten die Vermählung des Prin .zen Oskar von Preußen mit der GräfinIna Marie von Bassewitz standesamtlich durchden Minister des Kgl . Hanfes Grafen zu Eulenburgstatt und darauf die kirchliche Einfegung durch den Ge.

neralsuperintendenten Händler . Der Feier wohnten die
kaiserliche Familie und die nächsten Angehörigen derBraut bei, die nunmehr den Titel einer Gräfin von
Ruppin führen wird .

*
* Berlin , i . Au^ . Der dritte Sohn des

Kaiserpaares , Prinz Adalbert , hat sich mit der
Prinzessin Adelheid von Sachse u -M e i-ningen verlobt .

Prinz Adalbert Ferdinand Bernhard Viktor ist am14 . Juli 1884 in Potsdam geboren , stsht als im 30.Lebensjahre . Er bekleidet in der deutschen Marine dem
Rang eines Kapitänleutnants und steht in der ArmeeMit dem Range eines Hauptmanns a la suite des Garde¬
regiments zu Fuß , des Gren . -Regts . König Friedrichder Große (3 . Ostpr . Nr . 4) und des 1 . Gren .-Ldw .-Regts .

Die hohe Braut , Prinzessin Adelheid Erna , Kgro-lina Marie Elisabeth ist die zweite Tochter des PrinzenFriedrich von Sachsen-Meiningen , (des Zweitältesten Bru¬ders des derzeitigen Regenten , Herzog Bernhard ) unddessen Gemahlin Adelheid Gräfin , jetziger Prinzessin zurLippe . Sie ist am 16 . August 1891 in Kassel geboren ,erreicht also in diesem Monat das 23 . Lebensjahr .In ernster Stunde bringt das deutsche Volk demhohen Brautpaare und dessen Eltern die herzlichstenGlück- und Segenswünsche dar .
*

Rückkehr des Großherzogpaaces
nach Karlsruhe .

* Karlsruhe , 31 . Juli . Das Großher -
zagspaar ist heute abend kurz vor 9 Uhr von B a.denwe - iler kommend, wieder hierher zurückgekehrt .In der Umgebung des Bahnhofes hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt , die den Großherzog und
Geists Gemahlin beim Heraustreten aus dem Fürsten¬bahnhof mit jubelnden Zurusen begrüß¬ten . Infolge des dichten Spaliers des Publikumskonnte der Wagen nur langsam fahren . Die Mengebrach in begeisterte' Hochrufe aus und fang patriotischeLieder .

Bekanntmachung.
Ger mersheim , 31 - Juli .

Seine Majestät dsr Kaiser haben auf Grund des
Artikel 18 der Reichsvorfassung vom 16 . 4 . 71 das Ge-

Aer Kampf um das Majorat .
Roman von Ewald Aug. König. 92

Er wollte nun Nachweisen, daß der Haß der Baronin unbe¬gründet sei , und daß er auch noch nach dem Wortlaut deSFamilienstatuts die Berechtigung habe, gegen die Uebernahmedes Majorats zu protestieren, daß es somit im Interesse derFamilie liege , auf jeden Angriff gegen ihn zu verzichten , aberDagobert schnitt ihm das Wort mit der Erklärung ab, erhabe schon beim Gericht den Antrag gestellt , den Doktor Her-Mann Steinfelder zum Justitiar der Familie Darboren zu er¬nennen.
Verzichte er auch auf die Verfolgung des flüchtigen Ver¬walters , so sei damit doch nicht gesagt, daß er alles vergebenUnd vergessen wolle, im Gegenteil, er sei entschlossen, alleBerwaltungsbücher und amtlichen Handlungen des Justitiarseiner strengen Prüfung zu unterwerfen.Er wisse, daß der Hauptmann Tellenbach diesen Entschlußbillige, und aus Rücksicht auf den Verlobten seiner Cousinewerde er auf eine kriminelle Untersuchung verzichten , das seiaber auch die einzige Rücksicht, die er nehmen könne und dürfe.Der Notar versicherte noch einmal , daß er sich von jederSchuld frei wisse und daß auch eine Kriminaluntersuchungnichts Strafbares an den Tag bringen könne . Dann warf erdie Frage auf, ob und was der Majoratsherr für seine Cou¬sine zu tun gedenke.
Dagobert antwortete darauf , da- der Nachlaß seines On¬kels eine standesgemäße und reiche Aussteuer der Braut sicherstelle ; außerdem werde Baronesse Theodore von ihm eine be¬deutende Jahresrente aus den Einkünften des Majorats emp¬fangen.
Damit war das Gespräch beendet, der Notar nahm mitschwerem Herzen Abschied, er hatte nun die Gewißheit, daß erkeine Nachsicht erwarten durste.Aber er trug trotzdem das Haupt hoch erhoben, als der alteKammerdiener ihm das Geleit zum Wagen gab. Die fieges»frohe, triumphierende Miene gefiel ihm nicht .
„Wir werden Sie hier wohl auch nicht oft mehr sehen, HerrNotar ?" erlaubte der Kammerdiener sich zu fragen.
„Wahrscheinlich nicht , aber ob es dadurch besser wird , das

biet d«S deutschen Reiches in den Kriegszustand erklärtund für den badischen Teil des Befehlungsbereiches der
Festung Germersheim den verschärften Kriegszustand
verfügt .

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in
Kraft .

Mit der Bekanntmachung der Erklärung des Kriegs¬
zustandes geht auf Grund gesetzlicher Bestimmung die
vollziehende Gewalt in den zum Befehls -Bereich der
Festung Germersheim gehörender; Großherzoglich Badi .
scheu Landesteilen auf mich über .

Zum Befehlsbereich der Festung Germersheim ge¬
hören :

vom Bezirksamt Bruchsal die Gemeinden :
Rheinhausen , Oberhausen , Rheinsheim , Philipps -
bürg , Wiesental , Huttenheim , Neudorf und die
abgesc,rd«rte Gemarkung Waghäusel . Vom Be¬
zirksamt Karlsruhe die Gemeinden : Ruß -
Heim, Liedolsheim , Graben , Hochstetten , Linken¬
heim.

Die Zivil B .' rw rltungö - und Gemeinde-Behördenverbleiben in ihren Funktionen , haben aber meinen An¬
ordnungen und Aufträgen Folge zu leisten.

Mir die Dauer des Kriegszustandes gilt folgendes :
1 . Die in den 8 § 81 , 88, 90, 207, 311 , 312, 315.322 , 323 und 324 des Strafgesetzbuches vom 31 . Mai1870 mit lebenslänglichem Zuchs.haus bedrohten Ver -

brechen werden mit dem Tode bestraft .
2 . Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre , wenn die be¬

stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,wird bestraft :
a ) wer in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtungoder angebliche Siege der Feinde oder Aufrührer

wifsenilich falsche Gerüchte ausstreut oder verbrei -
tet , welche geeignet sind , die Zivil - oder Militär¬
behörden hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu füh-
reu ,

b ) wer bei Erklärung des Kriegszustandes oder wäh .
rend desselben vom Militärbefehlshaber im Inter ,
effe d :r öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot
Übertritt oder zu solcher Uebertre-tung auHorderloder anreizt ,

c) wer zu dem Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen
Widersetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenenoder zu den in Ziffer i dieser Bekanntmachung er-
wähnten Verbrechen, wenn auch ohne Erfolg , auf.
fordert oder anreizt ,

d) wer Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen
gegen den militärischen Gehorsam oder zu Berge ,
hen gegen die militärische ZuM und Ordnung zuverleiten sucht .

3 . ES sind aufgehoben die gesetzlichen Bestimmungenüber die Gewährleistung der persönlichen Freiheit ,über die Unverletzlichkeit der Wohnung
über die Unzulässigkeit von Ausnahmegerichtenüber die Freiheit der Presse
über das Vereins - und Versammlungsrecht
über die Beschlagnahme von Briefschaften und Pa .

Pieren
über die Beschränkung der bewaffneten Macht bei

der Mitwirkung zur Erhaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung .

4. Ich verordne ferner was folgt :
1 . Alle im Festungsbereich nicht ansässigen Ausländer ,sowie über Personen , die über den Zweck ihres

Aufenthalts sich nicht gehörig legitimieren können,haben den erweiterten Befehlsbereich der Festungbei Vermeidung der Ausweisung binnen 24 Stun¬
den zu verlassen .

2 . Jede Besprechung der stattsinoen .
den Armierungsmaß nahmen ' in Brie ,
fen nach auswärts oder in der Presse ist streng¬
stens verboten .

steht auf einem andern Blatt geschrieben," erwiderte der No¬tar ironisch , „Ihr alle werdet keine Freude daran haben,wenn die zukünftige Gnädige das Regiment führt . In Euern
Augen bleibt sie die Tochterdes Försters , deren Hochmut Euchoft genug geärgert hat ."

„Verzeihen Sie , wir haben sie bereits von einer besserenSeite kennen gelernt," sagte Jakob lächelnd, „sie wird uns eine
gütige Herrin sein !"

„Und ihr Herr Papa sitzt mitten unter Euch im Gesinde¬zimmer !"
„Auch das ist eine falsche Voraussetzung. Der Herr Förstertritt in den wohlverdienten Ruhestand und lebt in der Stadtvon seinen Renten . Die Diener, die aus Haus Eichenhorstbleiben, und ich freue mich, daß ich zu ihnen gehöre , sindalle um ihr ferneres Geschick unbesorgt. Untreue schlägt stetsden eigenen Herrn , das hat Nanny erfahren müssen , die nun

zusehen mag , wo sie ein so gutes Unterkommenwieder findet."Der Notar stieg>schweigend in den Wagen und nickte demalten Manne noch einmal zu, wie er es in früheren Jahrengetan hatte ; er wollte ihm seinen Aerger über die vernichtetenHoffnungen nicht verraten .
„Verloren ! " murmelte er, als der Wagen von dannenrollte, „alles verloren ! Ich spiele va banque, und meine Rech¬nung war falsch. Nun sind wir am Ende angekommenundes bleibt nur nur noch übrig , das letzte Opfer zu bringen."Er kam in scheinbar heiterer Stimmung am Abend diesesTages nach Hause. Georg war nicht anwesend , der alte Mann

fragte einige Male nach ihm , bevor er zu Bette ging.Er hatte in seinem Arbeitszimmer bis in die Nacht hineingearbeitet und einige Flaschenschweren WeineS getrunken. Das
letzte Glas nahm er mit ins Schlafgemach, man fand es am
nächsten Morgen in Scherben auf dem Fußboden , — der No¬tar Tellenbach war tot . es schien ein sanfter, plötzlicher Tod
gewesen zu sein , ein friedlicher Zug lag um die erstarrten Lip¬pen. Der Hausarzt war sofort gerufen worden ; Georg führteihn zur Leiche.

Der Doktor neigte sich über den Toten , sein Gesicht war
bleich, als er das Haupt wieder erhob.

„Wir wollen einen Herzschlag als Todesursache bezeichnen,Herr Hauptmann, " sagte er leise und Georg, der erschreckt zu¬sammenfuhr. verstand ihn augenblicklich . . Entkernen Sie die

3 . Alle aus dem Rheine verkehrenden Schiff, ^ben den Anordnungen der Strom - und »Wachen Folge zu leisten. Die Schiffs-
rer erhalten von dem Hafenkommiffariat
Hafen oder von den eingerichteten Kontrolle»Ausweise , diese Ausweise sind den Str ^
vorzuzeigen .

4 . Das Betreten oder Befahren der Ryeinbken darf nur mit Erlaubnis der Brücke i, »̂ ? ^
der Zugang zu den Brücken nur auf den
gemeinen Verkehr dienenden Wegen erfolge«5 . Die Truppen der Festung werden in dende- Befehlsbereichs Unterkunft und
pflegung sür längere Zeit in Anspruch

^
men muffen.

Sie wenden sich hiezu unmittelbar -
Gemeinden . Den Anforderungen der Trupp, - -
in jeder Weise entgegenzukommen.

6 . Alle Einwohner und Behörden haben zur
rechterhaltung der Ruhe u nd Onung beizutragen . Den Anordnungen der
tärischen Wachen und Posten in den belegten 6»schaßten ist unbedingt Folge zu leisten.

^
7 . Die im Bereich der Festung vorhandenen

Pfleglings - Vorräte (namentlich an Hst»Getreide , Mehl ) dürfen nur für die Zwecke
Festung und sür die EMährung der 'Einwohner
Befehlsbereichs , nicht aber zu Spekulation »«usgenützt werden .

Es wird daher jede Ausfuhr verboten, so
sie nicht durch militärische — im Frieden
schlossene — Verträge vorgesehen ist .und Kommissionäre sind zu Ankäufen nur
lassen , wenn sie im Besitz von Erlaubnisschein»der Militärbehörden sind.
Gleiches Verbot gilt für die nicht von der Pferd«,aushebung betroffenen Pferde und Fahrzeuge, s*.wie sonstige Hilfsmittel der Festung (Vorräte

Drah . , Werkzeug, Arzneimitteln , Marketender », «,ren u . dergl . ) .
8 . Der Verkehr von . Kraftfahrzeugen ist verboten. Er.laubnisscheine erteilt das FestungsgouvernemeK.Von diesem Verbote werden solche KraftfahrznGnicht betroffen , die zur Aushebung fahren obntvon ihr zurückkommen . Als Ausweis dienen tz«.

stellungsbefehle oder Entlassungsvermerk .
5 . Ein Kriegsgericht wird beim Gouvernement

Festung Germersheim eingesetzt .
Zur Untersuchung und Aburteilung durch

Kriegsgericht gelmrgen die Verbrechen des Hochdes Laudesvrrraas , der tätlichen Widersetzung,
Zerstörung von Eisenbahnen und Telegraphen , der
sreiung von Gefangenen , der Meuterei , des
der Plünderung , der Erpressung , der Verleitung iur
daten zur Untreue , sowie alle anderen in dieser Beka
machung bezeichneten Verbrechen und Vergehen,
nach der Erklärung und Bekanntmachung des Kriegs;»
standes begangen oder fortgesetzt worden sind .
Der Gouverneur der Festung Germers -

h e i m .

ge-

M SNt M M.
Der Zahlungswert der ReichsbanB

noten.
I * Ettlingen , 1 . Aug . Die Berliner Kone--̂
! spondenz veröffentlicht folgendes : ) .
? AmgAffchts der in einzelnen Orten auftretenden Be-
' sorgnisse der Bevölkerung wegen der Sparsinla ^

Glasscherben, ehe es einer neugierigen Person einfällt, die
Flüssigkeit, die an ihnen noch klebt, einer Prüfung zu unter¬
ziehen . Im Kabinett des Paters fand Georg einen versiegel-
tenjBrief mit der Adresse Dagoberts ; er selbst brachte ihn hi» '
aus .

Dagobert war erschüttert , als er die an ihn gerichteten Zei¬len gelesen hatte.
„Der Tod sühnt alles, " sagte er. „ der letzte Wunsch Deiner»

Vaters soll erfüllt werden, dem toten Gegner kann ich verze¬
ihen, von einer gerichtlichen Untersuchung ist nun keine Rede
mehr."

Er zündete eine Kerze an und hielt den Brief über du
Flamme , bis das Papier vom Feuer verzehrt war , dann schüt¬telte er dem Freunde die Hand , der letzte Schatten, der ihren
Blick in die Zukunft noch getrübt hatte, war nun geschwun¬den.

— Ende ! —

Auch ein Grund . A. : „ . . Was ? Sie sind Mckglud
geworden vom Bürger « Sängerkranz ? Sind Sie den» w
musikalisch ?" — B . : „Das weniger — aber wissen S . naly
dem Singen kriegt ma' immer so an' schön« Durscht! "

Der Eingeschüchterte . Frau : „WaS sprichst D
denn im Schlafe so laut ? " — Mann : „ Ach , Frauchen, >" '"
es nur nichtübel . Ich hatte Dir widersprochen , versichereave .
daß es im Trauin geschehen ist." . ^Genügsam . Hans : „Mutter , der Großvater kratzt
so viel am Kopp !" — Großvater : „O, laß mich doch . HajA— des is ja 's einzige Vergnüge, was ich noch auf der
Hab '

." .Fischerei . Vater (zuseinem Sohn ) : „Ichsag ' der - '
dort der Backfisch is e' Goldfisch — sei kei ' Stockfisch > ' . „

Begründeter Stolz . „Selbst ist der Mann ,
ist mein Wahlspruch. Die 30 lXX) Mark Bermögtzi, die ^
besitze , habe ich mir nicht etwa schenken lassen oder sie ge ,— nein , die habe ich selbst — in der Lotterie gewonnen .

Also doch heilbar . Dame : „Ich fühle mich
noch nicht wohl , kein Arzt hat mir bisher helfen könne -
— Herr : „Wollen Sie sich denn nicht einmal einem
arzt anoertrauen ?" — Dame : „Weshalb nicht , wenn er r ^Absichten hat ."
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